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Liebe Mitglieder, liebe Kollegen des FORUM  
verehrte Gäste und Freunde der lebendigen Jagdkultur! 
 
Die Jahrestagung 2007 in Aschau/Chiemgau steht unter dem Leitgedanken von Jagd-
Belletristik und Jägerethos. Im Programm werden Referate, Lesungen und Lyrik 
dargeboten, die sich dem Thema widmen.  
 
Mit der Podiumsdiskussion am Sonntag, 15. April, verfolgen wir das Ziel einer Präzisierung 
des Begriffs Jagdkultur: Was überhaupt bedeutet Jagdkultur? In jüngerer Zeit können 
vielfältige Bemühungen um Pflege und Förderung der Jagdkultur unterschiedlicher Akteure 
und Initiativen wahrgenommen werden, die sich offenbar allesamt der Jagd in der Gestalt 
von Erinnerungskultur in bisher üblicher Weise zuwenden. Bemühungen dieser Art sind 
zwar verdienstlich. In der Pflege und Bewahrung des jagdkulturell Gewachsenen und 
Gewordenen liegt im guten Wortsinne ihre konservative Leistung. Fast immer in einer 
Reduktion auf Jagdliteratur und Kunst aber bleiben sie, wie es sich deutlich zeigt, ohne 
Wirkung und Einfluß auf und ohne Wahrnehmung durch das kulturelle Leben unserer 
Gesellschaft. 
 
Zur Förderung lebendiger Jagdkultur allerdings bedarf es offenbar höherer und komplexerer 
Anstrengungen, die das gesamte geistige Feld unserer Kultur umgreifen können. Wenigstens 
einige Parzellen hiervon zu bestellen wird von dem FORUM LEBENDIGE JAGDKULTUR 
als verfassungsmäßiger Auftrag verstanden, dem zu genügen wir uns bemühen wollen. Aus 
dem Anspruch und unter dem Leitbild des allgemeinen aktuellen Kulturverständnisses muss 
sich, so scheint es mir, lebendige Jagdkultur dem Wandel anpassen, den unsere Leitkultur im 
europäisch-abendländischen Verständnis heute vollzieht. Hierzu hat die Definition des 
Kulturbegriffs durch die UNESCO - bei der Generalkonferenz 2001 in Paris - einen 
richtungsweisenden Beitrag geleistet. Wir wollen im Podium untersuchen, ob und ggf. 
inwieweit diese Begriffsbestimmung auf Jagdkultur Anwendung erfahren kann. 
 
Die weltumspannenden Jagdaktivitäten auch zahlreicher Jägerinnen und Jäger aus dem 
deutschsprachigen Raum lassen es sinnvoll erscheinen, interkulturelle Formen praktischer 
Jagd in den Blick zu nehmen, um im Interesse von wechselseitiger kultureller Befruchtung 
lebendiger Jagdkultur auch für die Jagdform im Sinne unseres Weidwerks, dem wir zum 
Erleben von Glück und Freude mit Leidenschaft und Vernunft verbunden sind, einen 
substantiellen Beitrag zu leisten. 
 
Es ist ein öffentlich wahrnehmbares Phänomen, daß sich die Kultiviertheit des Menschen im 
Selbstverständnis des freien und aufgeklärten Bürgers umgekehrt zu seiner vordergründig 
gezeigten kulturkonsumativen Neigung entwickelt. Man „macht in Kultur” und scheint immer 
tiefer in seine Tierheit zu versinken. 
 
Wie steht es insoweit mit uns Jägerinnen und Jägern? 
 

Sie alle sind herzlich eingeladen, Ihre Aufmerksamkeit diesem für Jägerinnen und Jäger 
wichtigen Problem zuzuwenden. Ich rufe Sie dazu auf, als Diskutanten in der 
Podiumsveranstaltung am Sonntag einen kongenialen Beitrag zu leisten, der für uns lebendige 
Jagdkultur auf einer übernationalen Ebene als identitätsstiftendes Merkmal deutlich werden 
lässt. 
 
 
Dr. Günter R. Kühnle M.A. 
Vorsitzender des Vorstandes FLJ e.V. 



T A G U N G S A B L A U F 
 
 
 
 

FREITAG, 13. April 2007 
 
 
13.30 Uhr  Vorstandssitzung     
 
14.00 erweiterte Vorstandssitzung  
 mit Beteiligung der Arbeitskreise  
 
 
14.30  Mitgliederversammlung 
 
 � Bericht des Vorstandes  

 

 � Neue Mitglieder: Vorstellung und 
    Beschluß über Aufnahmeanträge 
 

 � Kassenbericht/Kassenprüfung 
      (Entlastung des Schatzmeisters und des Vorstandes) 
 

 � Website: Bericht, Wahl des Webredakteurs 
 

 � Spiegel der Jagdkultur: Bericht 
 

 � Verschiedenes, Ausblick auf die Jahrestagung 2008 
 
 

16.00 Kaffeepause 
 
 
 
 ERÖFFNUNG DER JAHRESTAGUNG   2007  

 
16.30 Begrüßung der Teilnehmer durch den Schirmherrn,  
 Freiherrn Theodor Rasso von Cramer-Klett 
 
 
16.45 Gert G. von Harling (Fachjournalist und Jagdbuchautor, Lüneburg) referiert 

zum Projekt  III. Anthologie des FLJ 
 DISKUSSION 
 
17.15 Thomas Franke (Dozent an der Musikhochschule Weimar, Ottmannshausen 

in Thüringen): Improvisationen mit verschiedenen Jagdhörnern (Soli) 
 
 
 
. 
 
 



17.30 Lesungen und Lyrik 
 

 Erich Henn (Oberstudienrat, Gimbsheim):  
Gedanken zum natürlichen Ereignis der Jagd in kultureller Gestalt im 
Zeichen von Entstehen, Werden und Vergehen 

 
 Fritz Sieren (Arzt, Winterberg): Auf Tetraonen am Ural 
 

Fritz Bergner (Arzt, Butzbach): Zur Entfaltung der Belletristik des 
 jungen Freiherrn Ludwig Benedikt von Cramer-Klett 

 
Herbert Rosenstingl (Ökotrophologe, A-Vestenötting):  
Jagdbelletristik im kulturellen Wandel. Ein Vergleich von Stil und Sprache 
der Autoren Ludwig Benedikt Freiherr von Cramer-Klett und Friedrich von 
Gagern mit Jagdschriftstellerei der Gegenwart am Beispiel von Diether Cord 
Voigt von Velthaim (Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Voth) 

 
   

18.30  Abendessen, anschließend Gespräche am Kamin 
 Musikalische Untermalung durch die Saitenspielgruppe Laitner aus Aschau: 

Veronika, Erika und Christine begleiten uns am Abend mit stimmungsvollen 
Melodien 
 
 
 
 

SAMSTAG, 14. April 2007  
 
 
  9.00 Uhr Prof. Dr. theol. Dr. phil. Jörg Kniffka (Merxheim) 

Werte und Normen jagdlicher Handlungsorientierung: Entstehung, Wirkung 
und Verbindlichkeit 

 
  9.45 Franz Henninghaus (Büchsenmachermeister, Dormagen) 
 Technik und Kultur des Büchsenmacherhandwerks im Wandel der Zeit  
 
 Dr. Herbert Pira  (Arzt, Remagen/Rhein) 
 Lyrik:  Innen, im Gemüt – Allein, aber nicht einsam  
 
10.30 Dieter Stahmann (Autor, Industriemanager, Voerde) 

 „Zaumzeug“ Jagdkultur 
 Lebendige Jagdkultur als praktische Sinnfrage 
 zwischen Leidenschaft und Triebzügelung 
  
 
11.00 Kaffeepause 
 mit Gelegenheit zum Galeriebesuch 
 
 
 
 
 



11.30 Erich Henn 
 Lyrische Reflexionen: Sinnliches und Besinnliches 
 
 Herbert Witzel (Dipl.-Kaufmann, Autor, Bonn) 
 Lesung: Jagen wie ein Gentleman 
 

Gert G. von Harling, Lesung: Durch regenschwere Heide und staubige 
Savannen (Buchpreis des Jahres) 

 
12.15 Dr. Florian Asche (Rechtsanwalt, Hamburg) 
 Anreiz und Möglichkeiten des novellierten Stiftungsrechtes für jagdbezogene 
 Aufgaben und Ziele. Zur Frage sinnhafter Investition privater Ressourcen in 
 jagdkultureller Absicht. Die „invisible hand“ des Stifterwillens für Jagd und 
 Natur im Interesse nachfolgender Generationen.  
 DISKUSSION 
 
 
13.00 Mittagessen 
 
 
14.30 Prof. Dr. rer. nat. Dr. h.c. mult. Paul Müller (Saarbrücken/Trier) 
 „Lebendige Jagdkultur?“ 
 Möglichkeit und Notwendigkeit des Übersteigens von Erinnerungskulturen
 zu einer universellen interkulturellen Jagdkultur 
 DISKUSSION 
 
15.15 Prof. Dr. Johannes Dieberger (Wien) 
 Jagdkultureller Wandel durch veränderte Einstellungen zu Tieren und zur 
 Umwelt am Beispiel der Entwicklung der praktischen Jagd des Barock zum 
 ökologischen Bewusstsein als Basis der Jagdformen unserer Zeit 
 
 
16.00 Kaffeepause 
 mit Gelegenheit zum Galeriebesuch 
 
  
16.30 Dr. Ernst Georg Renda (Akademischer Direktor, Mainz) 

Die Jagd als Gegenstand von wissenschaftlichen Arbeiten an 
deutschsprachigen Universitäten (Dissertationen und Habilitationsschriften): 
Ein Überblick 

 
17.00 Reinhard Meister (Pädagoge, Breckerfeld) 
 Lesung: „Tage am Kap“, Afrikanische Jagdimpressionen  
 
 Dr. Herbert Pira,  
 Leben und Leidenschaften lyrisch gefangen  
 
18.00  Folkloristische Darbietungen der Trachtengruppe D´Griabinga  

Hohenaschau mit Musik und Schuhplattlertanz 
 
 
18.30 Abendessen 
 Anschließend Gespräche am Kamin, Gedankenaustausch der Teilnehmer mit  
 Autoren, Referenten und anderen Künstlern 
 
 



SONNTAG, 15. April 2007 
 
 
  9.00 Uhr Podium:  
 

 Lebendige Jagdkultur bloß Firnis über dem Jägerethos? 
 

Diskussion zur Frage: Was bedeutet Jagdkultur im Verständnis des 
Vereins Forum Lebendige Jagdkultur e.V. 

 
Thema der Podiumsdiskussion ist die Kulturdefinition im Sinne der 
UNESCO-Generalkonferenz  2001 in Paris. Dieser folgend ist  
 
„Kultur die Gesamtheit der unverwechselbaren geistigen, materiellen und 
emotionalen Eigenschaften“, die „eine Gesellschaft oder soziale Gruppe 
kennzeichnen“  und die „über Kunst und Literatur hinaus auch 
Lebensformen, Formen des Zusammenlebens, Wertesysteme, Traditionen 
und Überzeugungen“ umfasst. 
 
 
Demgemäß sind folgende Fragen zu klären: 
 
1. Sind Jägerinnen und Jäger „eine soziale Gruppe“? 
 

2. Worin bestehen und in welchem Aufweis erscheinen „unverwechselbare 
geistige, materielle und emotionale Eigenschaften“ von Jägerinnen und 
Jägern? Gibt es solche überhaupt (z.B. im Ausdruck von Belletristik, 
Lyrik, Kunst)? 

 

3. Kann man von einer „Lebensform“ bei der Jagd sprechen? Allgemein 
oder in einzelnen Fällen von Individuen und Kleingruppen? 

 

4. Gibt es (ggf. welche) „Formen des Zusammenlebens“ unter Lenkung und 
Leitung des Jagdmotivs? 

 

5. Bestehen für Jägerinnen und Jäger „Wertesysteme“? Ggf. Welche? 
 

6. Worin bestehen konkret jagdliche „Traditionen“ (z.B. Brauchtum)? 
 

7. In welchen Äußerungen und Denkstrukturen manifestieren sich 
kollektive „Überzeugungen“ einer mit  Jäger bzw. Jägerschaft 
bezeichneten Gruppe (Verbände, Organisationen usw.)? 

 
 
 Akteure im Podium: 
 Dr. jur. Florian Asche 
 Prof. Dr. Johannes Dieberger 
 Prof. Dr. theol. Dr. phil. Jörg Kniffka 
 Prof. Dr. rer. nat. Dr. h.c. mult. Paul Müller 
 Dr. med. Herbert Pira 
  
 Moderation: Dr. phil. Günter R. Kühnle M.A. 
 
 
 
 



 

10.30 Kaffeepause 
 
 

11.00 Ausklang der Jahrestagung 2007 mit Jagdhornklängen 
 Musikalische Darbietungen des Frasdorfer Parforcehorn-Bläserkorps unter 
 Leitung von Hornmeister Georg Kautsch. 
  
 
 Rahmenprogramm 
 
11.30 Besuch von Schloß Hohenaschau 
 Es besteht dabei die Möglichkeit, das Grab des Freiherrn Ludwig Benedikt 

 von Cramer-Klett am Fuße des Schlosswalles und die in der Nähe 
 liegende Privatkapelle der Familie des Barons aufzusuchen. 
 
 

13.00 Mittagessen 
 
 Abschied und Ende der Jahrestagung 2007 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  Baron L. Benedikt von Cramer-Klett unterm Stopselhut 
 

Es gibt nur zwei Trachtenvereine in ganz 
Bayern, die früher gegründet wurden als 
jener von Hohenaschau. Die enge 
Beziehung und Freundschaft zwischen dem 
Verein und seinem Förderer, der Familie 
der Freiherren von Cramer-Klett hat sich 
inzwischen schon länger als 100 Jahre zum 
Nutzen des bayerischen Volkstums 
bewährt. Mit Stolz und Würde trug auch 
der Jagdschriftsteller Ludwig Benedikt von 
Cramer-Klett schon in jungen Jahren den 
so genannten Stopselhut. Diese Vorliebe 
für die spezielle Hohenaschauer 
Gebirgstracht der Griabinga behielt er bis 
ins hohe Alter. 

 
Der „Original Griabinga Stopselhut“ wird seit drei Generationen von dem Hohenaschauer 
Hutmacher Blimetsrieder  in aufwendiger Handwerksarbeit hergestellt. Anders als die 
sonst gebräuchlichen Trachtenhüte bayerischer Gebirgsschützen mit bloß einer 
Spielhahnfeder verfügt der Stopselhut über deren zwei, auch „Hakeln“ bezeichnet. 



N O T I Z E N 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
___________________________________________________________________________ 

Abfolge bisheriger Treffen der Jagdschriftsteller 
1. Treffen vom 17. – 18. April 1993 auf der Stromburg bei Stromberg 
2. Treffen vom 16. – 17. April 1994 auf Burg Reichenstein bei Trechtingshausen 
3. Treffen vom 29. – 30. April 1995 auf Burg Rheinfels bei St. Goar 
4. Treffen vom 19. – 21. April 1996 im Jagdschloß Hubertusstock in der Schorfheide 
5. Treffen vom 18. – 20. April 1997 in Hofbieber/Rhön 
6. Treffen vom 24. – 26. April 1998 in Bad Driburg (Westfalen) 
7. Treffen vom   9. – 11. April 1999 in Neufahrn bei Regensburg 
8. Treffen vom 31.3. – 2. April 2000 im Schlosshotel Weilburg/Lahn 
9. Treffen vom 27. – 29. April 2001 im Schloßhotel Steinburg in Würzburg 
10. Treffen vom 19. – 21. April 2002 im Jagdschloß Niederwald bei Rüdesheim/Rhein 
11. Treffen vom 11. – 13. April 2003 im Jagdschloß Gabelbach, Ilmenau 
12. Treffen vom  26. – 28. März 2004 im Wirtshaus im Spessart, Mespelbrunn 
13. Treffen vom 22. – 24. April  2005 im Hotel Dorotheenhof, Weimar 
14. Treffen vom 21. – 23. April 2006 im Hotel Florianerhof, St. Florian (Österreich) 


